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        Gute Idee Kleine, Danke

    Zwei ganz besondere Wochenenden, mit Überraschungen und einer neuen
 Bekanntschaft. 
 Nach zwei langen Abenden an denen mir Annemarie in allen Einzelheiten ihre
 Ferienwoche mit Florian erzählte, sind Annemarie und ich heute damit 
 beschäftigt unsere Wohnungen auf Vordermann zu bringen. Erst waren wir 
 bei Annemarie und haben alles durchgeputzt und erledigt, jetzt sind wir 
 bei uns und bereits im Bad angelangt. Ich putze immer so, dass ich am 
 Ende mich selbst duschen kann und dann Schluss ist. Annemarie ist eine 
 tolle Hilfe, in zehn Minuten sind wir fertig. Es war anstrengend, aber 
 zu Zweit hat es sogar Spass gemacht, denn wir sind gut vorwärts 
 gekommen, ohne dass langweilig wurde. 
 
 Gemeinsam duschen wir uns den Schweiss von der Haut, Annemarie kann es
 nicht lassen, mich ein bisschen an der Muschi zu reiben, aber ich bin 
 nicht so richtig in der Stimmung für Sex, ich denke, meine Mens kommt. 
 Ich bitte die Kleine, nicht weiter zu machen und erkläre ihr auch 
 weshalb. Annemarie nickt, sie versteht sofort und nach dem abtrocknen holt 
 sie aus dem Schränkchen einen Tampon. "Gute Idee Kleine, Danke." Ich 
 schiebe mir den Tampon an die richtige Stelle, einen Moment lang 
 bedaure ich, dass das Ding so klein ist. Vergessen wir es, es gibt im 
 Moment angenehmeres als Frauensachen, nämlich Annemarie, die neben mir 
 steht und zugeschaut hat, wie ich mich versorge. Raus aus dem Bad in 
 die Küche, es ist Zeit zu einem Mittagessen. 
 
 Annemarie ist einerseits ziemlich aufgedreht, sie hat viel erlebt und
 geniesst es ausgiebig erzählen zu können. Anderseits vermisst sie 
 Florian und ist zwischendurch Minutenlang ganz still, wenn sie an ihn 
 denkt. Ich verstehe sie völlig, mir ging es als ich mit Ernst erst kurz 
 zusammen war auch so, ich denke das ist bei allen Menschen, die sich 
 lieben, so. Wir machen uns einen Salat mit wenig Wurst, dazu Brot und 
 viel Sirupwasser, es ist angenehm warm draussen, mehr wollen wir nicht 
 essen. Am Abend, wenn es dann kühler ist, werden wir uns noch etwas 
 Leckeres zum Nachtessen kochen. Mit der Kaffeetasse in der Hand sitzen 
 wir am Tisch und überlegen, was wir tun könnten. "Eine Runde mit den 
 Rädern oder Schwimmen gehen?" "Oder Beides?" "Oder gar nichts?" Ich 
 lache, das gar nichts tun, ist überhaupt nicht die Art von Annemarie. 
 "Schwimmen waren wir gestern, komm wir radeln eine Runde, den Bikini 
 können wir ja trotzdem mitnehmen." Einverstanden, ich freue mich, dass 
 Annemarie mir den Entscheid abnimmt. 
 
 Rasch sind die Sachen in den Taschen verpackt, dann abschliessen, die
 Räder holen und los geht's. Den Berg runter, dann am Rhein entlang, der 
 Radweg ist schön zu fahren, wir kommen auch flott voran. Nach einer 
 guten Stunde machen wir eine Pause, unser Durst ist so gross, dass wir 
 uns noch im ALDI neue Flaschen mit Mineralwasser besorgen. "Du Annemarie, 
 wenn wir da vorne über die Brücke fahren, sind wir in der Schweiz." 
 Annemarie fährt voraus, über die Brücke, dann scharf links und dem Rhein 
 entlang. Wir kommen an dem riesigen Kühlturm des Kraftwerkes vorbei, so 
 von nah und unten gesehen ist das Ding schon Megagroß und ein bisschen 
 Furcht einflössend. Jetzt führt der Weg ins nächste Dorf und schon von 
 weitem hören wir Kinderlachen. Wir stoppen an der kleinen Badeanstalt 
 und schauen einen Moment lang den Kindern zu. Annemarie meint: "Komm Evi, 
 wir gehen rein, nehmen ein Dusche und kühlen uns ab. Mir gefällt es 
 gut, was meinst Du?" "Gute Idee!" Wir schliessen die Räder ab, den 
 Eintritt übernehme ich, der Bademeister nimmt sogar Euro, er ist es 
 gewohnt und meint nur trocken: "Geld ist Geld, wer nicht nimmt, was er 
 erhält, ist selber schuld." Das wir ihm gefallen ist gut zu sehen, er 
 guckt ungeniert auf unsere Hintern wie wir in die Kabine gehen. Die 
 Hose runter, den Bikinislip hoch, das Shirt weg und den Bikinioberteil 
 anziehen, fertig. Wir gehen rüber zu der Dusche, das Wasser ist zwar 
 kalt, aber die Abkühlung ist ja das was wir wollen. 
 
 Das kleine Becken ist herrlich blau, das Wasser sauber und wir können
 überall stehen. Annemarie schubst mich, ich schlage der Länge nach hin. Na 
 warte Süsse, das kann ich auch! Wir spritzen und planschen so lange, 
 bis eine Mutter mit ihrem kleinen Kind ins Wasser will. Sofort hören 
 auf, wir wollen sie ja nicht belästigen. Sie lacht: "Wieso hört ihr 
 auf, mich stört ihr nicht und sonst ist ja niemand im Wasser." Aber wir 
 haben eh genug und schauen den Beiden eine Weile zu, sie versucht dem 
 Kleinen das Schwimmen bei zu bringen, was er schon ziemlich gut kann. 
 Annemarie wird es langweilig, sie flüstert mir ins Ohr: "He Evi, pass bloß 
 auf, sonst musst Du am Ende den Kleinen noch mitnehmen." Ich muss so 
 über den Spruch lachen, dass ich fast ins Becken pullere, es ist wohl 
 besser wir gehen. Wie verabschieden uns und setzen uns für einen Moment 
 auf die warmen Steine am Beckenrand. Wie wir trocken sind, kleiden wir 
 uns an, es ist Zeit heimzufahren, ausser dem haben wir Hunger. Mein 
 Süsser sollte auch bald kommen und so fahren wir denn in flottem Tempo 
 den Weg zurück. 
 
 "Du Evi, das war lustig, ein so kleines Schwimmbad habe ich noch nie
 gesehen, hast Du gewusst, dass es da eines gibt?" "Gewusst so halb, auf 
 der Karte ist es eingezeichnet, aber gesehen habe ich es Heute auch das 
 erste Mal." "War jedenfalls eine gute Idee mit den Rädern rumzukurven." 
 Wir stellen die Räder an ihren Platz im Keller, dann die Treppe hoch, 
 wir wollen duschen bevor mein Ehemann da ist. Im Bad hole ich mir den 
 Tampon raus: "Mist, es ist wirklich die Mens!" Ich bin unglücklich, da 
 kommt der Ehemann nach Hause und dann ist es nichts mit Bumsen. "He 
 Evi, dein Kerl wird schon nicht sauer, Du hast noch Deinen Po, die 
 Hände und den Mund, er wird seinen Spass haben können!" "Er schon, aber 
 was soll ich?" Annemarie grinst, sie weiss, dass mein "Wutausbruch" nur 
 gespielt ist, sie hat mich schon oft während der Mens erlebt und weiss, 
 dass ich normalerweise friedlich bleibe. Schmerzen oder so was habe ich 
 nie, nur eben diese Tampons und in der Nacht die Binden und der Slip 
 sind halt schon unbequem und mühsam. Kommt dazu, dass Ernst und ich 
 seit unserer Hochzeit ohne Verhütung bumsen und ich eigentlich schon 
 mindestens einmal schwanger sein sollte. Andere Mädchen haben einmal 
 Sex mit einem Kerl und sind schwanger, ich bumse manchmal fünf Mal in 
 der Woche und nichts passiert! Annemarie tröstet mich, sie küsst mich auf 
 die Nase und lacht: "Ach Evi, in fünf Tagen ist der Zirkus durch und 
 dann könnt ihr wieder bumsen, bis die Muschi glüht." 
 
 Die Türe rappelt, es ist Ernst der nach Hause kommt. Wir begrüssen uns
 kurz, er muss dringend aufs Klo und stinkt nach Schweiss. Wir lassen 
 ihn in Ruhe, was sich wirklich lohnt, denn nach 15 Minuten betritt er 
 fröhlich und gut gelaunt die Küche. Nun lässt er sich gerne gefallen, 
 dass wir ihn liebevoll begrüssen, dass ich einen Slip trage fällt ihm 
 erst auf, als mir einen Klaps auf den Po gibt: "Ist es?" "Ja, leider" 
 "Schade, aber es gibt ja noch andere Möglichkeiten!" Annemarie grinst, sie 
 versteht den Ernst völlig und das sie mir gegenüber Recht hat, ist ein 
 kleiner Triumph extra für sie. "Siehst Du Evi, er ist nicht sauer!" 
 "Ist ja gut Süsse, ich habe verstanden!" Wir kichern beide, wie Teenies 
 die ein grosses Geheimnis haben, Ernst zuckt die Schultern, ihm ist es 
 nur wichtig, dass wir gute Laune haben. "Hast Du Hunger?" "Ja, 
 ziemlich, wir haben am Mittag durchgemacht und nur ein paar Äpfel 
 gegessen." "Nudeln, Steaks und Salat?" "Ja, kann ich helfen?" "Nein 
 danke, Annemarie und ich schaffen es alleine." "OK, ich lese derweil die 
 Zeitungen." 
 
 Er setzt sich an den Tisch im Wohnzimmer, Annemarie macht den Salat, ich
 kümmere mich um den Rest. Schon nach kurzer Zeit können wir essen, gut 
 dass ich etwas mehr als üblich gekocht habe, es reicht gerade so für 
 uns. Ernst und Annemarie haben grossen Appetit und auch ich geniesse es in 
 Ruhe zusammen mit meinen liebsten Menschen zu essen. Den Abwasch 
 erledigen wir gemeinsam, dann macht Ernst den Vorschlag: "Wollen wir 
 eine Runde spazieren gehen, der Abend ist zu schön um drinnen zu 
 sitzen?" "Gute Idee, ich bin dabei!" meint Annemarie, "Ich auch" kann ich 
 nur noch hinzufügen. 
 
 Wir fahren mit dem Auto ein paar Minuten, bis wir oben auf den Höhen des
 Schwarzwalds sind, die grossen Wälder bieten schöne Spazierwege. Weil 
 es wirklich schön warm ist, haben Annemarie und ich uns für den Kleinen 
 noch schnell eine Überraschung ausgedacht und ausgeführt. Beide tragen 
 wir bauchfreie Shirts und kurze Röcke, dazu schöne Turnschuhe mit 
 Füßlingen statt Söckchen. Ernst geniesst es sichtlich, mit uns zwei 
 unterwegs zu sein, wir gefallen ihm gewaltig, denn immer wieder bleibt 
 er stehen um uns von hinten anschauen zu können. "Ist was?" "Nö, es 
 sieht nur toll aus, wie ihr beiden euren Po hin und herschwenkt." "Das 
 ist gut so, denn wir wollen ja Dir und den anderen Männern auffallen." 
 "Leider hat es hier nur wenig andere Männer." meldet sich nun auch 
 Annemarie zu Wort. "Annemarie, pass nur auf, sonst wird Dein Herzbube noch 
 eifersüchtig!" "Ist ja nur Spass!" "Ich weiss!" Rasch sind wir von der 
 Strasse weg im Wald, die in der Sonne noch heisse Luft wird angenehm 
 kühl im Schatten. 
 
 Annemarie erzählt dem Ernst noch weitere Details ihrer Ferienwoche, mir hat
 sie diese ja Geschichten an den beiden vergangenen Abenden bereits 
 erzählt. Spannend ist es für mich trotzdem, denn sie verwendet andere 
 Worte und einige der Details sind so noch viel toller anzuhören. Ernst 
 ist begeistert, dass ihm eine Frau solche wirklich intimen Details 
 ihrer sexuellen Beziehung erzählt, ist für ihn ein super toller 
 Vertrauensbeweis. Ob und was Annemarie uns erzählt ist ihr freier 
 Entscheid und Ernst sagt ihr das auch mehrmals. Annemarie nickt, sie ist 
 sich klar, was sie tut, sie weiss aber auch, dass wir nur das weiter 
 erzählen, mit dem Sie einverstanden ist. 
 
 Das wir alle Drei bei der ganzen Sache auch geil werden, ist ja logisch.
 Hinter der nächsten Wegbiegung ist ein Dickicht, das wir kennen. Es 
 bietet tollen Sichtschutz vom Weg her, ist aber von der Rückseite her 
 gut erreichbar und es ist klar, wir werden dort eine Pause machen. 
 Schon unterwegs haben wir alle drei immer wieder aus den Trinkflaschen 
 einige Schlucke Wasser genommen und trotz des Schwitzens sind unsere 
 Blasen gut gefüllt. Ernst macht die Kamera bereit, wir haben uns eine 
 zweite gekauft, die hat eine ganz geniale Besonderheit, sie kann mit 
 einer Infrarotfernsteuerung ausgelöst werden, so dass nicht immer eines 
 auf den Bildern fehlt. Das kleine Stativ hat gut Platz im Rucksack, das 
 Plastikding ist nicht schwer und die kleine Kamera steht trotzdem 
 stabil drauf. Ernst ist bereit und jetzt können wir ihm unsere 
 Überraschung bereiten. 
 
 Jetzt heben wir die Röcke und präsentieren unserem Kerl den blanken
 Hintern. "Wow, ich hätte es nicht erwartet, sieht echt geil aus!" die 
 Kamera klickt mehrmals und wir wackeln mit dem Po rum. Wir drehen uns 
 um, so dass jetzt unsere Schlitzchen zu erahnen sind. Beide sind wir 
 blank rasiert, mir gefällt es sehr, wenn auch Ernst mich schon mal 
 gebeten hat, im Winter den Pelz wachsen zu lassen. Wieder blitzt und 
 klickt es wie wild, der Ernst liegt fast auf dem Boden um den ihm als 
 perfekt erscheinenden Winkel zu finden. "Du, ich kann es nicht mehr 
 lange halten, ich muss pullern!" Annemaries Stimme tönt gequält, also 
 frage ich Ernst: "Willst Du duschen oder fotografieren?" 
 "Fotografieren, bitte!" "Ist OK, bist Du bereit?" "Ja, lasst es 
 laufen." Annemarie und ich haben es in der Dusche schon einige Male geübt 
 und es klappt perfekt. Mit zwei Fingern ziehen wir die Lippen der 
 Muschi nach oben, so kann der Strahl direkt aus dem kleinen Loch ins 
 Freie gelangen. Mit leicht eingeknickten Knien stehen wir da und der 
 Strahl spritzt schön weit nach vorne. Wie die Flut versiegt ist es 
 Annemarie anzusehen, dass sie erleichtert ist: "Das war knapp, noch eine 
 Minute und ich hätte es so laufen lassen müssen." Ernst hält in der 
 einen Hand die Fernsteuerung, mit der anderen wichst er sich seinen 
 Pimmel, den er aus der kurzen Sporthose befreit hat. "Komm zu uns 
 rüber, dann können wir noch ein paar Bilder machen mit allen Dreien 
 drauf!" Gerne nimmt er die Einladung an, wir stellen uns in allen 
 möglichen Posen auf, als Höhepunkt darf Ernst an Annemaries Muschi lecken, 
 er bekommt sogar noch einen Spritzer Natursekt verpasst. Immer wieder 
 reibt er dazu seinen steifen Pimmel, mit einen tiefen Aufstöhnen 
 spritzt er seinen Samen auf den Boden. Zum Schluss pinkelt er dann mit 
 grossem Druck einen riesigen Bogen durch die Luft, ich darf den Pimmel 
 dazu hin und her bewegen, Annemarie fotografiert uns. 
 
 Das ganze hat Spass gemacht, ein Blick auf die Uhr ergibt, es wird Zeit
 zum Auto zurück zu gehen, es wird bald dunkel. Die Rückfahrt ist rasch 
 erledigt, oben in der Wohnung trinken wir noch ein Bier zusammen, dann 
 ist es Zeit zum Schlafengehen. "Ernst willst Du mit Annemarie hier 
 schlafen?" "Wieso, ach ja, OK wenn Du meinst." Annemarie nickt, sie weiss, 
 dass ich gefragt habe, weil ich einverstanden bin, eine solche Frage 
 stellt man nicht, wenn man als Antwort ein Nein möchte! Wir duschen und 
 machen uns die die Nacht bereit, dann Küsschen hier und Küsschen dort, 
 ich bin alleine im Schlafzimmer. Aus dem Wohnzimmer ist nicht viel zu 
 hören, aber ich weiss, dass es Annemarie und Ernst gefällt zusammen sein 
 zu dürfen. Ich lege mich bequem hin und stelle mir vor, dass Florian bei 
 mir wäre. Mit diesem Gedanken schlafe ich ein. 
 
 Donnerstag 
 
 Der Rest der Woche ist gefüllt mit Arbeit, Turnen und gemütlichen
 Abenden. Annemarie wird das Wochenende bei Marlene verbringen, die Zwei haben 
 sich per SMS verabredet und Annemarie wird die Reise am Samstag früh per 
 Bahn antreten. Sie freut sich riesig, was wir Ihr von Herzen gönnen, 
 auch wenn uns Ihre Gesellschaft fehlen wird. Ernst und ich planen ein 
 Fitnesswochenende mit viel Sport und auch Erholung, eigentlich wollte 
 ich ja noch mal in den Swingerclub, aber mit der Mens ist das nicht 
 witzig. Es wird später wieder Gelegenheit geben, wer weiss vielleicht 
 sogar mal mit Marlene zusammen, die war nämlich hell begeistert als ich 
 ihr von unserem Besuch erzählt habe. Hingegen hat Annemarie da etwas 
 zurückhaltend reagiert, Sie hat sich mit dem Gedanken, unter so vielen 
 fremden Menschen Sex zu haben, noch nicht so richtig anfreunden können. 
 
 
 Wochenende 
 
 Jetzt ist es Samstagmorgen früh und in einer halben Stunde fährt der Zug
 von Annemarie. Wir haben wie üblich Kaffee und viel Wasser getrunken, nun 
 werden wir Annemarie zum Bahnhof begleiten, um anschließend eine Runde 
 joggen zu gehen. Auf dem Bahnhof bitten wir die Kleine unsere 
 herzlichsten Grüsse an Marlene auszurichten und verabschieden uns mit 
 vielen Küsschen. "Na los Evi, komm endlich, die Kleine ist schon fast 
 in Singen und Du winkst immer noch!" Männer, einfach keine Zeit für 
 Romantik! Ich folge meinem Ehemann der locker die Strasse zum Rhein 
 runter joggt. Es ist angenehm warm, wir sind fast alleine unterwegs, 
 die Strasse ist noch leer. Ernst hat in seinem Sportrucksack, Wäsche 
 zum wechseln und die Badeanzüge eingepackt. Wir wollen bis zum grossen 
 Bad auf der Schweizer Seite joggen, eine Weile schwimmen und dann mit 
 der Bahn zurück. Das Tempo ist zu Beginn tief, wir wollen uns nicht 
 kaputt machen, sondern Spass haben. 
 
 Der Weg führt durch den Wald am Wasser entlang, ich fühle mich topfit.
 Nur eine Kleinigkeit stört, ich hatte vergessen auf das Klo zu gehen 
 und jetzt spannt sich in meinem Po der Muskel unangenehm. Ich versuche 
 das Gefühl zu verdrängen, das klappt auch eine Weile lang ziemlich gut, 
 aber jetzt fühlt es sich an, wie wenn schon was rausschauen würde. "He 
 Ernst warte mal, ich muss mal!" Sofort stoppt er: "So dringend?" "Ja, 
 Nein, eigentlich müsste ich schon eine ganze Weile, aber jetzt kann ich 
 es fast nicht mehr verkeifen. Hast Du Papiertaschentücher?" "Ja, genug 
 für Dein Problem, aber komm noch ein paar Meter weiter, dort hinter dem 
 Gebüsch sieht uns niemand." Dankbar folge ich meinem klugen Kerl, dass 
 es nicht ums pullern geht, muss ich nicht erklären, das hätte ich ohne 
 weitere Umstände mitten auf dem Weg erledigt. Gut das es Sommer ist, so 
 muss ich nur die dünne Sporthose vom Po runter schieben, einen Slip 
 trage ich nicht. Weil ich weiss, dass Ernst im Rucksack die Digicam 
 dabei hat, warte ich bis er sie ausgepackt und eingeschaltet hat. "OK, 
 ich bin bereit" meldet er sich und endlich kann ich dem drängen 
 nachgeben. Ich bücke mich stehend nach vorne, so dass meine Poöffnung 
 sich nach hinten reckt und ohne dass ich noch was tun muss fühle ich, 
 wie sich meine Pomuskel entspannt. Es schmerzt leicht, die Wurst muss 
 riesig sein, aber jetzt ist es geschafft und langsam schiebt sich die 
 Masse nach draussen. Es ist ein gigantisches Gefühl, die Wurst ist 
 schon so lang, dass ich sie zwischen meinen Beinen hindurch sehen kann. 
 Es hört nicht auf, noch immer rutscht es aus meinem Poloch zum Boden 
 hin, erst als sie zu schwer wird, zerreist die Wurst und fällt auf den 
 Boden. Mein Poloch ist noch immer offen und erst jetzt fällt der andere 
 Teil zu Boden. Ernst sagt kein Wort, er filmt das Ganze und jetzt kommt 
 er näher um noch Details zu erwischen. Im meinem Bauch ist es jetzt 
 ganz entspannt und einen Moment lang, habe ich das Gefühl zu fliegen, 
 so wohltuend ist die Entspannung. Aus meiner Muschi tropft es leicht 
 und schon gibt mir Ernst ein Taschentuch, damit kann ich einen Spritzer 
 aus der Muschi auffangen und so den Po feucht reinigen. Zu meinem 
 Erstaunen bleibt das Tuch sauber und auch beim zweiten Reiben ist 
 nichts zu sehen. Egal, ich werde so oder so duschen und dann ist eh 
 alles wieder sauber. "Du Evi, das war irre, eine so dicke und lange 
 Wurst habe ich noch nie gesehen! Schau mal, da liegt sie!" "Ja Kleiner, 
 sie liegt und riecht!" Ich muss lachen, den in der Hose von Ernst ist 
 gut zu sehen, dass es ihm gefallen hat. Mit dem Fuss schiebe ich 
 Blätter und Erde über die Haufen, die beiden Taschentücher verpacken 
 wir im Müllbeutel und nehmen sie mit. "Mensch, das hat gut getan, mir 
 ist ganz warm in der Hose." "Mir auch, Evi, aber aus anderen Gründen." 
 Wir lachen, dann wirft sich Ernst den Rucksack wieder um und es geht 
 weiter. Mühelos kann ich wieder vollem Tempo laufen und wir machen 
 immer wieder Zwischenspurts um den Trainingseffekt zu erhöhen. Erst auf 
 den letzten 500m laufen wir langsamer, so dass wir abkühlen können. 
 Schon stehen wir vor dem Eingang des Bades, Ernst holt den Geldbeutel 
 heraus und wir zahlen den Eintritt. Ich gebe dem Kerl seine Badehose, 
 den Rucksack nehme ich mit, ich brauche noch die Frauensachen nach dem 
 Duschen. 
 
 In der Garderobe bin ich alleine, deshalb ziehe ich mich als erstes ganz
 aus, das nasse Shirt klebt unangenehm auf der Haut. Ich hole den 
 Müllbeutel aus dem Rucksack und lege ihn auf der Bank bereit. Dann 
 stelle ich einen Fuss auf die Bank, so dass ich leicht an den Faden des 
 Tampons rankomme. Mit einem Papiertuch zupfe ich sanft an der Schnur 
 und schon gleitet der Tampon aus der Muschi in das Papier. Ganz mit mir 
 selbst beschäftigt, bemerke ich die Frau die reinkommt erst, als sie 
 mich anspricht: "Schon praktisch diese Dinger, die gab es als ich so 
 jung war wie Sie, noch nicht." "Stimmt, entschuldigen Sie, ich geh 
 sofort in die Toilette." "Wozu, sie sind ja schon fertig und was sie 
 tun ist ganz normal, das muss man nicht verstecken." Ich schaue mir die 
 Frau näher an, sie ist etwas älter als meine Mama und sie lächelt mir 
 freundlich zu: "Haben sie Sport gemacht, sie sehen verschwitzt aus?" 
 "Ja, wir sind von Zuhause hierher gejoggt und wollen eine Runde 
 schwimmen." "Man sieht, dass sie fit sind junge Frau, wollen sie den 
 noch duschen?" "Ja, ganz sicher, der Schweiss muss weg bevor ich ins 
 Becken gehe." "Na dann man, gehen wir." Während unseres Gesprächs hat 
 sie sich auch ausgezogen, ihre Figur ist toll, man sieht das Alter, 
 aber sie ist gut in Form. Sie ist nicht schlank, eher leicht mollig, 
 mir gefällt es, denn die Haut ist noch glatt und ohne Falten, ich freue 
 mich darüber, dass es auch ältere Frauen gibt, die man noch gerne 
 anschaut. 
 
 Wir gehen zusammen unter die Dusche und mir scheint, dass sie eher mich
 beobachtet, als selbst duscht. Plötzlich zuckt sie zusammen und sie 
 dreht sich mit den Worten: "Entschuldigen Sie bitte, ich will nicht 
 unhöflich sein!" weg. "Sie sind nicht unhöflich, mich stört es nicht!" 
 mit leicht geröteten Wangen dreht sie sich wieder zu mir, ich reibe mir 
 gerade das Poloch mit Seife ein und nun dusche ich mich mit der 
 Handbrause ab. "So fertig, nun leider den Badanzug anziehen und dann 
 raus ins Becken." "Ja, der stört mich auch, aber die Leute hier würden 
 es nicht verstehen, wenn ich ohne rum liefe." Zurück in der Garderobe, 
 sind wir immer noch alleine, was mir behagt, denn oft sind es die 
 anderen Frauen, die reklamieren, wenn ich zu lange nackt rumlaufe. Wir 
 stehen an dem Garderobenkasten und ich hole mir einen neuen Tampon aus 
 dem Rucksack. Wieder stelle ich ein Bein auf die Bank und kann mir so 
 das Ding bequem reinschieben. Ich nehme mir einen grossen Klecks 
 Handcreme und reibe mir die Muschilippen damit ein, so ist das Innere 
 besser vor dem Wasser geschützt. Interessiert schaut die Frau zu, ich 
 habe fast das Gefühl, sie würde mich gerne berühren. "Störe ich Sie?" 
 "Nein, gar nicht" "Darf ich Du sagen?" "Klar, ich bin die Evi." "Ich 
 heiße Irene." "Freut mich sehr Dich kennen zulernen, ich hoffe Du bist 
 mir nicht böse." "Weswegen?" "Na weil ich so neugierig bin." "Ach das 
 bist Du nicht und wenn es mich stören würde, dann hätte ich es gesagt." 
 In der Zwischenzeit habe ich mir den Einteiler angezogen und bin bereit 
 raus zugehen. "Bis später, vielleicht sehen wir uns beim Restaurant 
 wieder, ich werde erwartet draussen, Tschüss!" "Tschüss und Danke!" 
 
 Ich verstehe zwar nicht ganz, wofür sie sich bedankt, aber ihre Art
 gefällt mir und deshalb freut mich das Gespräch. In der Sonne wartet, 
 wie üblich völlig gelassen, mein Ehemann, als er mich sieht meint er: 
 "Nette Dame, mit der Du geplaudert hast." "Wieso weißt Du?" "Na weil 
 ihr gut zu hören wart und durch den Eingang konnte ich Euch auch kurz 
 sehen." "Du Spanner!" "Du Exhibionistin" ich kichere leise, denn genau 
 so habe ich mich gefühlt und ich kann sagen, es war ein geiles Gefühl! 
 Wir gehen zum grossen Becken, es hat zwei abgetrennte Bahnen und dort 
 schwimmen wir jeder in seinem Tempo unsere Bahnen, bis wir nach etwa 
 einer halben Stunde genug haben. Wir duschen uns gründlich ab, dann 
 gehe ich mir schnell einen trockenen Bikini anziehen und nehme aus dem 
 Rucksack den Geldbeutel mit, im Restaurant lockt uns duftender Kaffee 
 und frisches Brot. Ernst hat schon zwei Tabletts bereit mit Brot, 
 Butter und Marmelade, jetzt drückt er den Knopf für den Kaffee während 
 ich bezahle. Wir setzten uns draussen in die Sonne, im Moment ist die 
 Wärme sehr angenehm. Das frische Brot ist knusprig, wir essen mit 
 Bedacht und Genuss. Noch mal zwei Kaffee und als Abschluss zwei Äpfel, 
 ich fühle mich so richtig wohl. Wir räumen den Tisch ab, dann setzen 
 wir uns auf unseren Lieblingsplatz und geniessen es, die 
 vorübergehenden Leute zu beobachten. 
 
 "Du Ernst, ich habe Durst, kannst Du uns eine Flasche Wasser holen?"
 "Klar" und schon ist er unterwegs.





- Ende der Buchvorschau -
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